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Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Dorn Krieg .
Hagesöericht vom

Großen Kauptquartier .
Großes Hauptquartier , 24 . März , vorm.

Amtlich .) Westlicher Kriegsfchan -

^ lah : In der Champagne fände » nur Ar -
^llerickämpse statt .

Im P r i e st e r w a l d e nordwestlich Pont &

^ ousson wurde der Feind , der uns einen Ge -

liindegewinn streitig zu machen versuchte , zuriickge -
Dorfen .

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von B a -
^ o n v i l l e r und am R e i ch s a ck e r k o p f brachen
ln unserem Feuer zusammen . Am Hartmanns -
^ eilerkops wird zur Zeit wieder gekämpft .

O estlich er K r i e g s s ch a u P l a h : Unsere
»ördlich von M e m e l verfolgenden Truppen mach -
te » b « P o l a n g e n 500 Russen zu Gefangenen ,
erbeuteten 3 Geschütze , 3 Maschinengewehre und

jagten dem Feind viel geraubtes Vieh , Pferde und

sonstiges Gut ab.
Bei Lnngszargen südwestlich von Tau -

101 , 8c
.
tt

.
und nordöstlich von Mariampol wnr -

en russische Angriffe unter schweren Verlusten für
1 ^ c ' iib abgeschlagen .

Nordöstlich von Ostrolenka scheiterten meh -
< cre russische Angriffe . Wir nahinen hier dem
»vcinb 20 Offiziere , über 2500 Mann und 5 Ma¬
schinengewehre ab.

Auch östlich von P l o z k mißlangen mehrere feind-
I ' che Vorstöße .

Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der

Opferen Besatzung von P r z e m y s l , die « ach
bier opfervollen Monaten der Verteidigung nur der
Hunger niederzwingen konnte .

Oberste Heeresleitung .
*

. Berlin , 24 , März . (W .T .B . Amtlich .) Bei
-/ "

. kämpfen nördlich Memel haben unsere See -
!! »^ tkräste die Operationen von See ans unter -
Mt . Dabei wurde am 23 . März , vormittags ,

und Schloß P o l a n g e n beschossen und im
^

" » se des Tageö die Straße Polangen -Libau
Feuer gehalten .

Der stellvertretende Chef des Adiniralstabes :
B e h n ck e.

*
Die Kämpfe bei Czernowitz .

"dapest, ZZ. März . (Frst . Ztg .) Der Angriff ,
bei er

to ' e berichtet wurde , unsere Truppen gestern
^

^ Sernowitz gegen die Russen eröffneten , hat
löttf r

SU e 'ner erbitterten Schlacht ent-
£ r >,h noch andauert . Der Angriff .unserer
anov ' f ,en erfolgte von zwei Seiten . Ein Bajonett -
Ün?

^ der Unsrigen zwang die Russen zur Flucht,
iri '

fr
'
f Truppen besetzten, wie Az Est meldet, eine

Hin7 °meter, parallel mit der russischen Grenze, sich
ätoei de Höhe . Der flüchtende Feind geriet in
Hjz 6euer und erlitt eine große Niederlage .

Abends wurden etwa zweihundert Gefangene," ter auch Offiziere , nach Czernowitz gebracht .
n. , Przemysl .

jetzt ?" n , 23 . März . (Frkst . Ztg .) Man kann es ja
Wen o n :

- e§ lt)or in diploniatischen und militäri -
1) e : Kreisen seit mehreren Wochen kein G e -
, !,onoofa

1 Przemysl wegen Nahrnngs -
hylt nicht mehr lange werde

^ unen . Man hat in der letzten Zeit
^ es zwischen dem 15. und den: letzten

Tnts^ ^ ^ ^ ^ ergabe gezwungen sein werde. In der
war ^ ans ihren Fall vorbereitet
ii,an « jauch eine gewisse Gewähr dafür , daß
litisch, , i}n ■n»

Ur die militärische, sondern mich die po -
Und dieses Falles rechtzeitig erwogen,
. Biei , 90 0,̂ "

.
ndeii hat , ihnen zu begegnen .

' Wein \ .Qrä - Die Blätter sprechen in ihren
Narchjp tiefen Schmerz der ganzen Mo-

das^ ^erman » -
) c

r
n

. ^ a 11 Przemysl aus ,
a »Z ÖQn " semer heldenmütigen Verteidigung
Ier stelfor,

Ö.̂ achsett sei . Hohe militärische Beurtei -
^ einmütig fest, daß die strategische

i^ henfi-JL Sestitng nach dem Ansban der Kar-
^ Nbaku. l ! und selbst als Knotenpunkt der

N' °n nach dem Bau der russischen Um-
->nen gleichgültig geworden sei . Auch die

Befürchtung , daß die freiwerdende Belagerung ?»
armee entscheidend in den Karpathenkamps ein -
greifen könne , wird von Fachleuten nicht geteilt.
Diese Armee sei durch die Witterung und starke Ver ,
luste erschöpft . Dem Vorwurf ungenügender Ver-
proviantierung begegnet die Mitteilung , daß Prze -
mysl bei der letzten stürmischen Offensive große
Mengen von Konserven an die vorrückenden Trnp -
Pen abgeben mußte . Jetzt erst erfährt man , daß in
der Festung fast nur ganz alte Geschütze ver-
wendet wurden , nni> die Verteidiger vorwiegend
ans Landstürmern bestanden. Der rühmende
Armeebefehl des Oberstkommandierenden Erzherzog
Friedrich sei dem ganzen Reich aus dem Herzen ge-
sprachen .

Verteilung des Kalkstickstosses .
Berlin , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Gleichmäßige Verteilung ö es noch zur
Verfügung stehenden Ka l k st i ck st o f f e s.
Am 22 . März £>. I . hiU im Landwirtschaftsmini -
sterinin in Berlin eine Sitzung stattgefunden, in der
die Vertreter der Verkanfsvereinigung für Stick-
stoffdünger in Berlin und die Abnehmer von Kalk-
ftickstoff beteiligt waren . Die Versammlung hat
einstimmig beschlossen , Hie jetzt noch an Vorräten
und Produktion bis zun: 15. April >d . I . der Ver¬
kaufsvereinigung für Stickstoffdünger zur Verfüg¬
ung stehende Menge Kalkstickstoff gleichmäßig zu
verteilen aus die Mengen , die jetzt noch rückständig
sind . Unter Rückständen sind -diejenigen Mengen zu
verstehen , die durch Abrechnung der gelieferten
Mengen von den zu 100 Prozent angesetzten Kon-
traktmenMN festgestellt werden . Die Bezieher , die
eine gerichtliche Beschlagnahme der ihnen zustehen -
den Gesamtlieferung bewerkstelligthatten , haben sich
infolge dieses Beschlusses verpflichtet, die Beschlag -
nähme zurückzunehmen .

*
Sofia , 23 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Den

Blättern zufolge erklärte Ministerpräsident Rados -
lawow bei einer privaten Zusammenkunft der
Parlamentsmehrheit , daß Bulgarien in seiner
abwartenden Haltung verharren müsse,
bis zu dem Augenblick , wo die Interessen des Lan -
des eine neue Politik erheischen würden . Der
Ministerpräsident bezeichnete das Gerücht iiber
einen Wechsel im Ministerium als unbegründet .

Dtr Krieg im (Orient.
Von der Meuterei in Singapore .

Rotterdam , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Nieuwe Rotter,damscho Courant meldet nach dem Delhi
Courant und der Sumatra Post weitere Einzelhei »
ten über die Meuterei in Singapore . Danach herrschten
seit dem 16. Februar in Singapore ernstliche 11 n «
ruhen unter den Pa n d fch ab so I da ten , deren Ur¬
sache , wie die Engländer erzählen , gewesen sei , daß die
Leute unzufrieden waren , nicht an die Front geschickt zu
werden , was der Delhi Courant schwer glaublich findet .
In dein ersten Gefecht fielen 8 Europäer . Der Belager¬
ungszustand wurde verhängt . Am 17. Februar waren
die Eehövden Herren der Äagc1. Die meuternden Pand -
schabs hatten die Kabelstation angegriffen und dabei den
Leiter und dessen Frau getötet . 300 Pandschabs fielen
in dem Gefecht mit europäischen Truppen , während 400
in der Kaserne bis zum 17. Feibruar Widerstand geleistet
haben sollen , nachdem sie ihre Offiziere erschossen hatten .
Die Blätter dürfen nur die amtlichen Communiques
über den Worfall veröffentlichen . Nach dem Iavabode
drangen die Meuterer , als am 15. Februar der Aufruhr
ausbrach , in die Bungalows ein nnd ermordeten alle
Weißen . Be>i dem mit Freiwilligen entstehenden Gefecht
fielen 10 Freiwillige und 20 Offiziere . Ein Teil des
5 . Infanterieregiments kam zu Hilfe und ein eben abge¬
fahrenes französisches Kriegsschiff wurde drahtlos zurück-
berufen und landete eine starke Abteilung . Am 17 . Fe¬
bruar wurden 200 Meuterer festgenommen . Viele Zivil -
Personen wurden ermordet . Sllle Berichte beruhen auf
mündlichen Mitteilungen . Nach der Sumatra Post nah -
men an der Meuterei 700 Soldaten teil , die 7 0 i n t e r -
nierte Deutsche befreiten , von denen behauptet
wird , idaß sie die Meuterer aufgehetzt haben . Die Mili -
tärbehörden ivarfen den Aufruhr durch Truppen nieder .
Nach der Penang Gazette finden die offiziellen
englischen Kriegsberichte unter den Einge¬
borenen keinen Glauben .

*
Berlin , 24. März . Wie dem Berliner Lokal-

anzeiger aus Rotterdam berichtet wird , beschloß ein
Admiralitätsrats an Bord des französischen Panzer -
fchiffes „Suffren " einen neuen allgemeinen
Angriff auf die Dardanellen . Gestern sind
das Linienschiff „Queen " und der Panzerkreuzer
„Jndomitable " eingetroffen . Außerdem werden
noch fünf neue französische Schiffe vom Typ
der „Patrie " erwartet .

tWeitere Telegramme siehe 2. Seite .)

Her cilglW UttWilkt.
Zum drittenmal ? hat nunmehr die englisch-sran-

zöfifche Flotte den Zugang zu den Dardanellen und
damit die Bedrohung Konftautiuopels erzwingen
wollen. Zuerst verpulverten um die Mitte des Fe-
bruar die englischen iSchiffe eine ungeheuere Muni¬
tion , die Aktion hatte damals noch offensichtlich
keine ernsteren Ziele im Auge, der Donner der Ge-
schütze sollte vielmehr sowohl ans die Türken , wie
auch auf die benachbarten Balkanländer Eindruck
machen . In noch erhöhtem Maße war diese Absicht
zu erkennen bei dem zweiten Angrisse in den ersten
Tagen des März , als nun die Geschwader daran
gingen , die Anßensorts zu zerstören, um dann von
neuem eine zwecklose Schießerei, die lediglich Re-
klainezwecken diente, aufzunehmen . Es waren jene
kritischen Tage , als die englische Diplomatie ihr
eifrigstes Liebeswerben auf Italien und G r i e -
ch e n l a n d verwandte , um namentlich letzteres zu
bestimmen, die zur Bezwingung der Meerengen
unbedingt erforderlichen Landungstruppen zur
Verfügung zu stellen . Nach der Ablehnung Grie -
chenlands und nachdem auch Italien auf die engli-
sehen Versprechungen — England verspricht grund¬
sätzlich nur das , was andere erobern müssen !
— nicht hereinfiel , war es nun aber doch für
England als seegewaltig st e Macht der
Welt geradezu eine Ehrensache geworden,
mit allen Kräften den Durchbruch durch die Darda¬
nellen zu vollziehen. Am 18. März wurde diese
Operation unternommen , aber statt „mit tausend
Masten" kehrten die drei aufgebotenen Riesenge-
schwader „still auf gerettetem Boot " in die schützen -
den Gewässer zurück. Nicht weniger als die r
S ch/l a ch t s ch i s s e : die französischen „Bouvet "
und „Gaulois " und die englischen „Ozean " und
„Jrresistible " bliebeu auf dem Platze, zahlreiche an-
fcere große Schiffe , so der „Inflexible "

, „Cornwall "
und „Prince George " sind schwer beschädigt . Das
Schlachtschiff „Asriea"

, das ungefähr den Schiffen
unserer „Deutfchland" - Klasse entspricht, soll eben -
falls gesechtsnnsähig auf Strand liegen. Außer-
dem wird gemeldet, daß ein französisches Panzer -
schiff von der „Charlei»agne" -Klasse verloren ist.
Wenn man erwägt , daß innerhalb weniger Stunden
die türkischen Geschosse, die , was zu hören uns ganz
besonders freut , aus Kruppschen R o h r e n
kamen , derartig unter den Geschwadern aufräum -
ten, fo kann man über den Erfolg hoch befriedigt
fein , denn es handelte sich niit Ausnahme der zwei
französischen Schiffe, die man englischen Grundsätzen
entsprechend den ersten Sturm aushalten ließ, um
bedeutende und durchaus gefechtsfähige
Groß kämpf schiffe , zudem beteiligten sich
zahlreiche Panzer vom „Dreadnought "TyP am Ge-
fechte, und einer davon, der ganz neue Schlacht -
kraizer „Queen Elizabeth "

, soll ebenfalls starke Be-
schädigungen und zwar in den Maschinenräumen
erlitten haben, sodaß sich hieraus ergebe » würde,
wie die Bogen- und Steilgeschütze der türkischen
Batterien hervorragend sich betätigt haben .

Nach Mißlingen dieser neuesten Unternehmung ,
welche die erste ist, die England seit dem hundert -
zehn Jahre zurückliegenden Tage von Trasalgar
unter dem Risiko eigener Schlachtschiffe aufgeuom-
men hat , ist es in der Tat für England , falls es sich
nicht vor der ganzen Welt unsterblich blamieren
will, zu einer Ehrensache geworden, den
Durchgang durch die Dardanellen , und sei es
unter Einsetzung der st ä r k st e n K r ä s t e,
zu erzwingen . Gewaltige neue Linienschiffe ,
„Queen " und „Jndomitable "

, sowie sechs weitere
französische Panzerkreuzer sind inzwischen bereits
znr Verstärkung vor den Dardanellen erschienen ,
und es ist damit zu rechnen , daß in den nächsten
Tagen mit verstärkter Wucht der Angriff wiederum
aufgenommen wird . Man darf ja wohl auch den
tiefsten Grund in der Abberufung des bisherigen
Befehlshabers der Dardanellenflotte , des englischen
Admirals C a r d e n , darin suchen, daß er das Ge -
fecht abbrach und so den Türken wertvolle Zeit
ließ , die Beschädigungen ihrer Forts und Batterie -
Stellungen wieder zu beheben . England hat immer
lange gebraucht, bis es große Aktionen, bei denen
es selber starke Verluste voraussehen mußte , in An¬
griff nahm , aber wenn es sich einmal dafür ein -
fetzte , dann scheute es keine Schwierigkeiten und
Opfer . Da es sich zudem bei der Dardanelleube -
zwingung um ein in jeder Hinsicht groß -
zügiges m i l i t ä r i s ch es Unternehmen
von allerwichtigsten Folgen handelt , so wird Eng -
land jetzt zweifellos um jeden Preis sein Ziel
zu erreichen suchen.

Schon stehen die Diplomaten mit der Uhr in der
Hand in den Kabinetten der neutralen Staaten , um
ihnen mit allem Nachdrucke zu Gemüte zu führen ,
daß es jetzt n o ch Z e i t sei , durch aktive Beteilig -
ung von der Beute etwas mitzubekommen: denn

England hat das allergrößte Interesse , zumal es
selbst nach Ueberwinduug aller Schwierigkeiten zur
See noch lange nicht Herr der Lage wäre, mittelst
der unbedingt notwendigen L a n d t r u p p e n die
Türkei niederzuwerfen . Zweifellos hat ja nichts
so sehr das Ansehen des Tentschtnms bei den Neu -
traten gestärkt , wie die deutschen Seersolge gegen
England , und nunmehr m u ß England , ob es will
oder nicht , der Welt beweisen , daß es auch noch et-
was kann. Darum die gewaltige» Anstrengungen ,
denen es sich jetzt im Verein mit der französischen
Flotte nnd dem gewissermaßen znr Ehreneskorte
attachierten einzigen russischen Kreuzer „Askold"
unterzieht . An dem Heldennuite der braven türki-
schen Verteidiger , die natürlich für alle Möglich -
leiten vorgesehen sind , wird hoffentlich auch der
neue Ansturm der eisernen Burgen zerschellen , - ss -

Auf dem Aelde der Hhre gefallene
Madener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Hilfs -
arbeite ? Friedrich E f ch b a ch e r , Friseur Friedrich
Wenner und Unteroffizier der Landwehr im
Regt . 40 Stadtdiener Adolf SnPPer , sämtliche
von Karlsruhe , Fahrer in ? Fußartillerie -Regt . 14
Alfred Wilfinger vou Weingarten , Unteroffi -
zier im Regt . 109 Karl Rösch , Ritter des Eisernen
Kreuzes, von Heidelberg, Ersatzreservist Heinrich
Reutlinger von Sinsheim , Unterlehrer Wil¬
helm Schaller in Zimmerhof bei Mosbach,
Unteroffizier der Reserve Tobias K a m b e i tz von
Oetigheim , Inf . Franz Stüh er von Ottersdors ,
Ersatzreservist Theodor Pfass von Weiler bei
Villingen , Musketier Gärtner August H e i tz l e r
von Littenweiler , Ersatzreservist Anton Sironi
aus Schopfheim, Einj . :Erfatzreservist im Regt . 112
Karl Wagner aus Freiburg , Fridolin Stiege -
l e r von Reute , Musketier Eugen Nägele von
Nordweil , Musketier Joseph G e r s P a ch vou
Jnzlingen , Wilhelm Fleck von Esringen , Gottlieb
Weißer jung , von Buchenberg, Oskar L ü t t i n
von Oberwihl , Kriegsfreiwilliger Eugen B i f ch -
Weiler von Villingen , Landwehrmann Konrad
A m a n n vou Gaiß , Ersatzreservist im Regt . 142
Hermann R ü t t n a u e r von Riedmatt . Ersatz¬
reservist im Regt . 114 Joseph Schwarz von Galt -
mannsweil , Musketier im Regt . 142 Philipp
Seliger von Nenzingen und Musketier im
Regt . 142 Kaspar Reuter von Heggelbach , Gesr.
im Regt . 40 Franz H c i tz , städtischer Beamter in
Heidelberg, Grenadier im Regt . 109 Andreas
D o s ch von Sachsenhausen, Landwehrmann Her-
mann Dietz von Heckfeld, Landwehrmann Edmund
Walz (in Gefangenschaft gestorben ) von
Wölchingen , Landwehrmann Landwirt Bernhard
S i m i a n e r von Hainbrücken bei Bruchsal, Unter -
Offizier im Regt . 4g Hauptlehrer Franz Joseph
Müller aus Muggensturm .

Labiales.
Die Arbritsvermittelmig für Kricgsinvalide .

Karlsruhe , 24 . März . Eiue der wichtigsten
Aufgaben der Kriegsinvalidenfürforge ist die Ar-
beitsverinitteluug . Von den Kriegsinvaliden wer-
den wohl viele trotz ihrer körperlichen Gebrechen
nach Abschluß der Heilbehandlung ohne weiteres
ihrem alten Berus wieder nachgehen können: ein
Teil davon wird bei dem früheren Arbeitgeber Un¬
terkunft finden, für andere aber müssen geeignete
Arbeitsstellen ermittelt werden . Zur Erfüllung
der verschiedeugestaltigen Arbeiten der Arbeits¬
und Lehrstellenvermittlung bedarf es eines plan -
mäßigen Zusammenwirkens der Ausschüsse für
jKriegsinvalidenfürsorge mit den Arbeitsämtern
und den sonstigen Einrichtungen der Arbeitsver -
Mittelung. Der Landesausschuß für Kriegsinvali-
densürsorge hat daher mit dem Verband badischer
Arbeitsnachweise das nachstehend im Auszug wie -
dergegebne Abkommen getroffen , das am 1 . April
ds . Js . in Kraft treten foll . Der Stellenanzeiger
für Kriegsinvalide wird Anfang April zum ersten-
mal erscheinen . Stellen und Stellengesuche, die in
die erste Nummer aufgenommen werden sollen ,
können jetzt schon bei dem Landesarbeitsnachweis
für Kriegsinvalide (Karlsruhe , Zähringerftr . 100)
angemeldet werden.

In dem erwähnten Abkommen wird u . a . die
Einrichtung eines Arbeitsnachweises für Kriegsin -
valide in jeder Amtsstadt festgesetzt. In Karlsruhe
befindet sich der Landesarbeitsnachweis für Kriegs¬
invalide , welcher der Geschäftsstelle des Verbandes
badischer Arbeitsnachweise angegliedert ist . Der
Landesausschuß gibt den oben erwähnten Stellen -
anzeiger für Kriegsinvalide heraus , in welchem er
offene Arbeits - und Lehrstellen und Stellengesuche
sowie sonstige Nachrichten veröffentlicht, die für die
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Krieg? invalidenfürsorge von Bedeutung sind . Es
wird darauf hzugeivirkt werden, das-, die Arbeit -
geber sich zur Einstellung von ^Priegsinvaliden be-
:^ it finde» . Die Benützung der Einrichtung der
Arbeitsnachweise fiir Kriegsrnvalide ist für Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer unentgeltlich.

Baden .
: . : Karlsruhe , 24. März . In der letzten Sitzung

des K r e i s t u r n r a t s des Ii ) , deutschen Turn --
kreifes (umfassend Baden , Pfalz und Elsaß -Loth¬
ringen ) wurde beschlossen, das für 1916 bestimmt ge¬
wesene Kreisturnfest bis auf weiteres zu v e r -
schieben . Weiter wurde » die Beziehungen de r̂ deut -
scheu Turnerschaft zur Jugendwehr lebhaft erörtert .
Man ist der Hoffnung , daß bei weiterer Durchführung
der Beziehungen nach 'beut Kriege eine Form gefunden
wird , durch welche die deutsche Turnerschaft , die seit
einem Jahrhundert wesentliches für die Förderuirg der
Jugend - und Volkskraft geleistet hat , keine Einbuße er -
leide .

Pforzheim , 24. März . Aus Genf , von dessen
Neutralität mau bis jetzt nicht viel für Deutschland Er -
quickliches gehört hat , kommt jetzt etwas Deutsch -Patrio -
tisches . Es ist aber rtuch darnach . Eine Genfer Uhren -
fabrik verschickt , wie wir in der Badischen Landeszeütung
lesen , einen Anhänger an zahlreiche deutsche Firmen . In
>dem Begleitschreiben meint die Firma , daß das neue An -
hängsel „ durch seine geschmackvolle Ausführung und seine
patriotische Dekoration zweifelsohne den Beifall des
deutschen Publikums finden wird "

. Das ist zu bezwei -
sein , denn auf dem silbernen Anhänger der Genfer Firma
ist aus dem deutschen Hindenburg ein französischer
„ H i nd e n b o u rg " geworden .

£ Furtwangen , 24. März In Anerkennung der
30jährigen segensreichen Wirksamkeit hat die Stadtge¬
meinde Mediziualrat Dr . Merz das Ehrenbürger -
recht der Stadt Jurtwangen verliehen . Der
Ehrenbürgerbrief (entworfen von dem Borstand der
Filiale des Großh . Landesgewerbeamts Herrn Lederle )
wurde Dr . Merz , der in den weitesten Kreisen der Stadt
hohes Ansehen genießt , in besonders feierlicher Weife
überreicht .

+ Neustadt , 22. März . Im hiesigen Amtsbezirk
fanden in den letzten 14 Tagen fast in allen Orten Ver¬
sammlungen statt , um Stellung zu nehmen gegen den
englischen Ausbungerungsplan , so auch in Waldau .
Die 'Schwarzwälder sind zu allem bereit , so fanden auch
die Worte und Belehrungen der Redner gute Aufnahme .
Haushalten , durchhalten und aushalten gilt auch für uns .— Vom Pfarramt wurden rund 12 000 Mark Gold um¬
gewechselt . Aber auch fürs Note Kreuz wird viel ge-
geben , auch direkt den Soldaten viel gesendet . Liebes -
gaben nach Westen und Osten wandern tagtäglich hinaus
in die Schützengräben . Auch die geistige Kost fehlt nicht ,das Gebet ; täglich ist abends Kriegsandacht . Lauheit
kennen wir nicht . Ausharren führt zum Ziele und zum
Siegel

*
: } : ( Alkoholverbot bei der Badische » Staatseise » -

bahnverwaltung . Die Badische Eisenbahnverwaltung
hat erneut die Abgabe von alkoholhaltigen Getränken
au geschlossene Militärtrausporte verboten . Bei kalter
Witterung sollen an die Offiziere und an die Mann -
schaften wärmende Getränke auf den Kriegsverpflegungs -
stationen ( also z . B . Tee mit leichtem Rumzusatz ) kosten-
los abgegeben werden . Außerdem darf stets der Verkauf
alkoholfreier Getränke stattfinden .

Ter Hilfsnusschiiß fiir bildende Künstler in Baden .
+ Karlsruhe , 20. März . Der Wirtschaftliche Ver -

band bildender Künstler Westdeutschlands hat in Karls -
ruhe einen HilfsauSfchuß zur Linderung der
Not unter den bildenden Kün st lern in
Baden unter dem Ehrenvorsitz des KultusministersDr . Böhm gebildet . Die bildenden Künstler , die in
Baden ihren Wohnsitz haben oder in Baden geboren sind ,
namentlich die badischen Künstler im Felde , die für sichoder ihre Angehörigen einer Hilfe zu bedürfen glauben ,werden gebeten , ihre Verhältnisse dem geschäftsfiihrenden
Vorsitzenden Karl Ule in Karlsruhe (Südendstraße 31)vertrauensvoll mitzuteilen . Alle Mitteilungen werden
streng geheim behandelt . Der Hilfsausschuß will durch
Erteilung von Aufträgen , durch Veranstaltung von Wett -
bewerben , durch Vermittlung des Ankaufs von Kunst -werken und nur in besonderen Fällen durch Ueber -
Weisung von Barmitteln Hilfe gewähren .Der Hilfsansschuß hat sodann ein PreisauS -
schreiben zur Erlangung von Entwürfenfür Kün st lerpo st karten erlassen . Es soll eine
Reihe von 10 Postkarten verschiedener Künstler heraus -
gegeben werden . Der Ertrag aus dem Verkauf dieserKarten soll zur Linderung der durch den Krieg verursach -ten Not unter den Künstlern in Baden dienen . Betei -
ligen können sich alle Künstler , die in Baden ihren Wohn -
sitz haben . Die Wahl des Gegenstandes ( es dürfen voneinem Bewerber auch mehrere Entwürfe eingeliefert

werden ) steht frei . Zur Preisverteilung stehen 1000 Mk.
zur Verfügung und vorgesehen sind 10 Preise zu 100 Mk.Die Einlieferung der Entwürfe soll unter Kennwort ( für
jeden Entwurf besonderes Kennwort und besonderer Um¬
schlag mit dem Namen des Urhebers erforderlich ) bis
einschließlich Donnerstag , den 13. April d . I ., an die Ge -
schästsstelle des HilfSauSschusses für bildende Künstler in
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 42 IV . , erfolgen .
Ans anderen deutschen Staaten .

Siirasiburg , 22 . März . Die Universität wählte an
Stelle des + Historikers Professor Wiögand den prote -
stantischen Theologen ( lifo .) Professor Dr . Nowack (geb .
1850 in Berlin ) in die E rfte Kammer des Landtages .

München , 23. März . Bei der L a n d t a g s e r s a tz -
Wahl in Eichstätt wurde der bisherige Abgeordnete Re-
gierungsdirektor Speck (Ztr . ) mit 4740Stimmen wieder -
gewähi i.

Die Flüchtlinge aus Memel .
Königsberg (Preußen ) , 22. März . ( W .T .B . Nicht

amtlich .) Regierungspräsident Graf von K e h s e r -
lingk begab sich am Samstag auf die Kurische Nehrung ,
um die Ortschaften , in denen Memeler Flüchtlinge unter¬
gebracht sind , zu besichtigen . Auf der Nehrung befanden
sich 7000 bis 8000 Flüchtlinge , welche überall
von der Bevölkerung freundlichst aufgenommen worden
waren . Für die Lebensmittelzufuhr von Königsberg
war sofort vom Landeshauptmann im Einverständnis
mit den Staatsbehörden gesorgt worden . Warme Decken
und Kleider lieferte die Versandstelle des Vaterländischen
Frauenvereins in Königsberg . Der Abtransport der
Flüchtlinge war durch Sturm und Schneewetter er -
schwert , trotzdem gelang es . etwa 3300 Menschen zu
Wagen nach Cyanz und in Schlitten über das Kurische
Haff von Schwarzort nach Starischken und von Nidden
nach Karkeln zu bringen . Dagegen konnten die vom
Regierungspräsidenten von Pillau nach Schwarzort zur
Aufnahme von Flüchtlingen entsandten Dampfer wegendes herrschenden Sturmes leider ihre Aufgabe nicht er -
füllen . Die rüstigen jungen Leute kamen zu Fuß über
die Nehrung und das Packeis . In den Ortschaften , in
denen Flüchtlinge rasten , ist überall für Verpflegungund Unterkunft gesorgt . In Schwarzort befanden sich
zeitweise 7000 Menschen . Dort leitete der Memeler Land -
rat . Geh . Regierungsrat Cranz , persönlich die Fürsorge .Das Krankenhaus „Barmherzigkeit " entsandte dorthin
Gemeindeschwestern . Ein Arzt ist von der Regierungnach Nidden gesandt worden , ein anderer Arzt wird nach
Schwarzort geschickt .

Ä-
Genügend Tee vorhanden . Der Bund deutscher Tee -

Händler schreibt : Daß vollständig genügend Teeim Inlande vorhanden sei , das gehe schon dar -
aus hervor , daß die Ausfuhrverbote wesentliche Erleich -
terungen erfuhren . Zu den Ersatzmitteln brauche nicht
gegriffen zu werden ; deren Preis stehe auch in keinem
Verhältnis zu der Ergiebigkeit und Genutzbefriedigung

tohales .
Karlsruhe , 24 . März 1915.

Keine Extrablätter mehr? Der Volksfreund
schreibt :

Keine Extrablätter mehr ! Den Bezirksämtern
wurde auf Ersuchen des stellvertretenden General -
koinniandos bekanntgegeben, dasi von nun an nur
über ganz besondere Ereignisse Extra »
Blätter herausgegeben werden dürfen nnd zwar
nur von solchen Nachrichten , die amtlich durch
das Wolfffche Telegraphenbüro mitgeteilt wer-
den . Wir haben schon vor einiger Zeit den hier
eingerissenen Extrablätter - Unfug kritisiert und
nian kann dem nur zustimmen, was das General -
kommando jetzt angeordnet hat .

Da kann es sich nur um ein Mißverständnis
des Volksfreunds handeln . Zwar ist zuzugeben,daß eine Anordnung vorliegt , aus der man vielleicht
auch das lesen kann, was der Volksfreund heraus -
gelesen hat . Die Anordnung läßt nämlich allzusehr
jene /Klarheit vermissen , die zu einer einheitlichen
Auffassung derselben seitens der Presse notwendig
wäre . W i r haben bloß daraus gelesen , daß
Extrablätter über Kriegsvorgänge nur ausgegebenwerden dürfen , wenn amtliche Nachrichten darüber
vorliegen , wie das jeden Tag m-it dem Tagesberichtder Fall ist.

Es wäre allerdings am Platz, daß die Anordnung ,wie anderwärts , so klar formuliert würde,daß solche Mißverständnisse, wie beim Volksfreund,
ausgeschlossen wären . Dazu ist allerdings notwen-
dig, daß man sich im Nachrichtenbetrieb etwas
auskennt .

ö " Katholischer Bolksvercin Karlsruhe - Rüppurr . Die
ordentliche Generalversammlung , die unser Verein am

vergangenen Sonntag nachmittag im Saale des „Schloß
Rüppurr " abhielt , hatte zwar hinsichtlich des Besuchesunter dem herrlichen Frühlingswetter zu levden, nahm
aber einen schönen, harmonischen Verlauf . Dem Jahres -
Bericht konnte man entnehme » , daß die Bestellung eines
eigenen Seelsorgers eine sichtliche Hebung des religiösenLebens in unserer Gemeinde und für unseren Verein
einen kräftigen Schritt vorwärts zur Folge hatte . Das
zeigt sich äußerlich schon in der trotz des Krieges überaus
günstigen Mitgliederbewegung ; sind doch gerade in letzter
Zeit zahlreiche neue Mitglieder für den Verein gewonnenworden . Zur Linderung der durch den Krieg einge¬
tretenen Not fowie für die im Felde stehenden tapferen
Mitglieder sind erhebliche Aufwendungen gemacht wor -
den . Trotzdem zeigte "der Kassenbericht ein recht erfreu -
liches Bild , so daß von keiner Seite Ausstellungen zu
machen waren . Die Neuwahl des Borstandes ergab die
einstintniige Wiederwahl der bisherige '» bezw . ZuWahl
zweier neuer Vorstandsmitglieder . Nach Erledigung der
Tagesordnung lauschte die Versammlung den hochinter¬
essanten Ausführungen unseres Präses , des hochw. Herrn
Pfarrkuraten Dr . Rüde , der in einem fpannendÄi Vor -
trag „ Die Stellung «der Türkei im Völkerkriege " be-
handelte . Er schilderte zunächst in scharfen Strichen die
politische Stellung der Türkei , um dann zur religiösen
überzugehen , indem er den Werdegang des Islam er -
läuterte . Zuni Schlüsse wies er auf die erfreulichen
Aussichten hin , die sich sowohl für unser Vaterland , als
auch die Kirche aus dem Zusammenhalt zwischen der
Türkei und >den Zentralmächten ergeben .

: : Verhaftet wurden : ein vom Amtsgericht Eupen
wogen Unterschlagung gesuchter Kaufmann aus Reuthe
sowie eine Kellnerin aus Kempten und ein Taglöhner
aus Illingen , beide zum Strafvollzug .

•txsB >o =

Vom Krieg .
per Kalldetskneg gegen England .

Amsterdam, 23 . März . (Frkst . Ztg .) Die Direk¬
tion der Holländischen Dampfschiff -
f a h r t s g e s e l l s ch a f t hat beschlossen , vor¬
läufig keine Lebensmittel n a ch - E n g -
land zu bringen . Es wird bekannt gemacht wer-
den , wenn die Boote wieder von neuem fahren
werden. Der „Batavier 4" ist in der vergangenen
Nacht von London nach Rotterdam abgegangen,
ohne Lebensmittel an Bord zu haben. Die Futter -
und Lebensmittel , die an Bord waren , wurden zu-
vor gelöscht.

London, 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Washington : Aus dem
Weißen Hause wird anitlich bekannt gegeben , daß
eine N o t e an G r o ß b r i t a n n i e n ausgearbeitet
und in wenigen Tagen abgeschickt wird , in der wegen
einiger Punkte der letzten englischen Note Vorstell-
ungen erhoben werden.

*
Der amtliche Bericht über das Ende des Kreuzers

„Dresden ".
Berlin , 24 . März . ( W .T .B . Amtlich . ) Der Kom -

nt a » dant S . M . Schiff „ D r e s d e n "
, der mit der

Besatzung des Schiffes an Bord eines chilenischen Kreu -
zers in Valparaiso eingetroffen ist, berichtet dienst -
lich folgendes : Am 14 . März , vormittags , laa S . M .
Schiff „Dresden " zu Anker in der tLumbcrlandducht der
Jusel Juan Feruandez . Hier wurde das Schiff von den
englischen Kreuzern „ Kent " und „ Glasgow " uud von
dem Hilfskreuzer „ Jama "

angegriffen . Der Angriff
erfolgte aus einer Richtung , in der S . M . Schiff „ Dres -
den " nur ihre Heckgefchntze verwenden konnte . „ Dres -
den " erwiderte das Feuer , bis alle verwendbaren Ge -
schütze und drei Munitionskammern unbrauchbar ge-
macht waren . Um zu verhindern , daß das Schiff in
Feindeshand fiele , wurden Vorbereitungen zur Ver -
senkung des Schiffes getroffen und gleichzeitig ein
Unterhändler auf die „ Glasgow " gesandt , der darauf
hinwies , daß man sich in neutralen Gewässern befände .Da aber „Glasgow " trotz dieses Hinweises den Angriff
fortsetzen wollte , wurde „ Dresden "

gesprengt uud
sank um 11 .15 Uhr mit wehender Flagge , während die
Besatzung drei Hurra -Z auf den Kaiser ausbrachte . Hier -
mit ist die von englischer Seite gebrachte Darstellung ,
daß S . M . Schiff „ Dresden " unter Hissen der weißen
Flagge kapituliert habe , nicht zutreffend .
Der stellvertretende Chef des Admiralftabes der Marine :

gez . B e h n ck e .
London , 24. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Santiago de Chile unter
dem 22. d . M . : Die Besatzung des Kreuzers „ Dresden "
wird durch einen chilenischen Kreuzer nach der Insel
Ouiriquina bei Talco Huano gebracht werden , wo sie
bis zum Ende des Krieges interniert werden soll.

"ST
München , 24 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Korrespondenz Hoffmann meldet : Die in der auslän -

Ikeater und Kunst.
Grosch. Hostheater. Zur Erinnerung an Goethes

Todestag wurde Montag sein Schauspiel „Jphi -
g e n i e a u f T a u r i s "

, „neu einstudiert "
, ge-

geben . Dieses Meisterwerk, das im feierlichen
Schritte des Kothurns über die Bühne wandelte, istdas reinste Spiegelbild , der das Hellenentum groß
erfassenden uud zum edelsten Menschentum erwei-
ternden Seele des wahrhaft humanen Dichters . Es
ist in der Tat von allen seinen dramatischen Werken
das geeigneteste , das würdigste, seines, des DichtersAndenken zu ehren. Die menschliche Natur braucht
zuweilen einer Erschütterung , die, so sehr sieoft in Wirklichkeit verderblich in Leben und Gedeihen
greift , ebenso wohltätig durch eingebildete er-
dichtete Schicksale wirkt. Diese Wirkung zu erzen-
gen , ist die edle Aufgabe der Tragödie , und gerade
Hier in der „Iphigenie auf Tauris " ist
die Dichtung so erhaben, greift fie zu so tiefen Mo-
tiven , daß die Empfindung ^ des Hörers in Mit -
leidenschaft gezogen wird . Sie verlangt aber auch
dafür eine hohe Stufe von Verstandes - und Her-
zensbilduug , um die Intentionen des Dichters auf -
zunehmen, ihnen nachzugehen . Wer das kann und
tut , der empfindet und fülilt die Kraft und Bedeut-
ung des Stückes , dessen herrlichen Gedanken nnd
dessen wunderbare Sprache ihm allein schon ein
Denkmal setzten „aerc porcnniuis ".

Das Stück war - wie oben erwähnt — neu ein¬
studiert und besetzt , die „I p h i g e n i e " war durch
Frau E r tu a r t h vertreten . Es war eine im
Totalbilde große und sympathische Leistung. Tie
Entwicklung dieses edlen Charakters kam durch sie
verständnisvoll und mit Uxchreni Ausdruck zur
Geltung . Man fühlte heraus , daß die Künstlerin

ihre Rolle mit beherzter Initiative erfaßt . Das
besonders ergreifend dargestellte Weh über das Los
der im fremden Lande von Sehnsucht nach der fer-
nen Heimat Ergriffenen , die Beängstigung durch die
Werbung des Königs und der bevorstehenden blu-
tigen Opfer , das langsame Erkennen der beiden
Gefangenen , die wechselnde Qual und Freude bis
zu der überquellenden Wonne über den wiederge-
fundenen Bruder , die sie zum Vergessen heiliger
Verpflichtung bringt . Alle diese vom Dichter so er-
haben geschilderten Züge dieses edlen, frommen
Bildes wußte sie in wohlerwogener, edler Sym -
Metrie deni geistigen Auge zu veranschaulichen . Das
Wiedererwachen der in Wahrheit lebenden Seele und
des durch die Wahrheit zum Sieg und zur Ver-
söhnung durchdringenden Adels der Gesinnung,waren Meisterzüge künstlerischen Denkens und
Fühlens der Darstellerin . Ueber die Auffassung des
Parzenliedes läßt sich streiten, ob es mehr dramati -
scher oder lyrischer gesprochen werden soll . Wir
sind der Anschauung, daß es ein Lied ist und da-
ber weniger dramatisch als lyrisch gefaßt sein muß.
Frau Ermarth sprach es in diesem Sinne , mehrwie in traumhafter Erinnerung nnd mit ergreifen-
der Wirkung . Die Künstlerin lieferte mit dieser
Rolle einen weiteren Beweis ihrer vielseitigen ho-
hen Begabung gerade für Rollen dieser Gattung
und wir wollen nicht unterlassen, dem von vielen
ständigen Theaterbesuchern häufig geäußerten
Wunsche Ausdruck zu geben : „Daß die Künstlerin
noch recht lange dem Verbände unserer Hofbühne
erhalten bleibe.

" Den „König Thoas "
, den rauhen

Skyten , gab Herr B a u m b a ch mit gutem Ge -
lingen und verlieh ihm Leben und Wahrheit , ein-
elne etwas zu derbe Momente in der Wiedergabe

der Diktion dürften sich bei ihm noch mehr glätten
lassen . Den „Orest" spielte Herr L ü t j o h a n n

mit großen dramatischen Zügen , mit richtiger Ein -
Haltung der vom Dichter gezeichneten Charakter -
linien . Erschütternd in seinen Wahnsinnsansällen ,
maßvoll und klassisch in seiner Haltung , dem Kö-
nige gegenüber. Sein Freund „Pylades " war durch
Herrn Makah nicht befriedigend vertreten , wir
begreifen diese Besetzung nicht , der Künstler hielt
die Gedanken der Diktion nicht ruhiger und ge-
messener auseinander , deklamierte zuviel und sprach
oft mit gar zu theatralischer Gepflogenheit . Auch
die Entstellung von Vokalen lief ihm im Feuer des
Vortrages unter , so sprach er wiederholt das Wort
göttlich , „gättlich" aus . Towas dürfte nicht vor-
kommen ! Gut erfaßt uud gespielt war der „Ar-
kas " des Herrn Hertel . Das Szenenbild hatte
klassischen Charakter durch edle Einfachheit, das
Ganze war — die oben erwähnten Aussetzungen ab -
gezogen — stilvoll einstudiert .

Der „Ring des Nibelungen " geht unter Herrn
Lorentz sicherer Zand im allgemeinen gut vor-
über , soweit sich dies bis zur Stunde sagen läßt ,ihn eventuell uoch einmal zu wiederholen, tväre
nicht wohl ratsam , denn bei den Lücken, die im
Chor und Orchester besonders empfindlich und noch
ferner drohen , würde es dem Theater und — dem
Werke nur schaden ! von Stecken .

*

: : Mannheim , 22 . März . Die u "Wr3
Hos - und Nationaltheaters halte be.
schlössen vor Ausbruch des Krieges , die Aufführung
des Parsival bei erheblich erb übten Eintrittsvreisen
stattfinden zu lassen . Mit Rücksicht auf die .Kriegs¬
lage hat die Intendanz von einer Erhebung erhöhter
Eintrittspreise bei der Parsivalvorstellung abzu-
sehen beschlossen .

Hierzu :
Blätter für den Familientisch Nr . 23

dischen Presse erschienene Meldung von einer
lichen schweren Verwundung des Kronprinzen
von Bayern ist frei erfunde n . Der Kronprinz 64 *
findet sich vollkommen wohl .

Amsterdam, 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich'
Der Telegraaf meldet aus London : Es wird mit '
geteilt , daß in Singapore alle Teilneh -
mer am Aufruhr sich ergeben hätten und
gefangen genommen, oder getötet worden seien -
Fünf Rädelsführer wurden nach rechtskräftigen
Urteil erschossen und acht zu Gefängnisstrafen von
eins bis zu fünf Jahren verurteilt . Während des
Aufruhrs entkamen deutsche Gefangene, sechs wui'
den wieder eingebracht. Das Verhalten der übN'
gen läßt nichts zu wünschen übrig . .

London , 24 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
den letzten Ausweisen des Kriegsamtes sind die Off>°
ziersverluste in den Kämpsen um Nenve Ch apelle
auf 748 gestiegen .

Japan und Wim .
Landung von Japanern in China.

London, 24 . März . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Reutersche Büro meldet rnis Peking : Am 23 . März
sind 1000 Mann Japaner in T s i n a n f u , 500 in
Fangtfe bei Weihsien angekommen, in Mulden
100 0 und ebensoviel «: in Dalny . In Mulden
uud Dalny werden große Kasernen gebaut,
was darauf schließen läßt , daß weitere Truppen «
transporte erwartet werden.

Die Konferenz in Peking.
London, 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) De>»

Reuterscheu Büro zufolge macht die Konferenz
zwischen den chinesischen und japanischen Vertreter »
in Peking , nach den letzten Mitteilungen , beträcht -
liche Fortschritte. Vier von diesen Forderungen ,
betreffend die Mandschurei, wurden erledigt.

Verschiedene Nachrichten .
Berlin , 24 . März . Ans Amsterdam wird dem Ber¬

liner Tageblatt gemeldet : Wie das Äoutersche Büro
aus Washington meldet , haben sich Sachverständige des
Landwirtschaftsamts dahin geäußert , daß die geg« » -
wärtigen großen Ausfuhren von Weizen und
Mehl nach Europa nicht fortdauern können , da sonst
Gefahr für >deu amerikanischen Bedarf ei" '
trete » könne.

Prettin «, 20 . März . Im Arntale ging eine grol ^
Lawine nieder , welche die Besitzerfrau Voppichler und
deren 12jährige Tochter verschüttete . Beide wurden aW
Leichen geborgen . Aus vielen Orten treffen H i o b -
Posten über L a w i n e n st Ü rze ein , welche bedeute » '
den Schaden angerichtet haben .

Die heimliche Trunksucht in Rußland .
Petcrsliuift . 22 . März, . sW .? .B . ?Ncht amtlich .)

Rjetsch schreibt über die heimliche Truuksucht
rien : Alle früheren offiziellen Alkoholverkauf -' fleu >
sind zwar geschlossen, doch sieht man mehr Betrunkene ^den Straßen als früher , was auf heimliches t l
Holfabrikation zurückzuführen ist . In Char .
arbeiten die Spiritusfabriken Tag und Nacht, ohne ^
Bestellungen aus Sibirien bewältigen zu können . <0
Gouvernement Jrkutsk entdeckte die Polizei 50 yc >^
liche Fabriken . Die Bauern berichten , daß die
zettei , nicht anders wie früher gefeiert werden , da oc
Wodka jetzt billiger sei als früher .

Der enttäuschte Pcpino Garibaldi .
Rom im März . Die Bittoria erhält aus Marseille

höchst seltsame Nachrichte » über die A u -f l ö f u nfl f*
G a r i ba l d i n e r le g i 0 n . Danach hätte 4^ -P1'
Garibaldi verlangt , daß seine Freiwilligen mit den in oei-
Fremdenlegion dienenden Italienern und den etwa vier -

zehntausend Franzoseü italienischer Herkunft zu eine «
einheitlichen italienischen Heereskorper von etwa 20w "
Mann vereinigt und unter seinen Befehl geitellt wen *
seilten . Das französische Kriegsministenum habe die e-

Gesuch abgeschlagen und Pepiuo sei aus einem g u h e "
den Franzosenfreund einer der Heftig, ^
Verächter der französischen Schwester
nation geworden . Derselbe Brief erzahlt , daß
Garibaldiner in einem verlustreichen « tefecht eine deut )«
Fahne erobert hätten ; als sie sie aber triumphierend zu»
Divisionskommando bringen wollten , sei , von ihre » en«
lischen Offizieren aufgestachelt , eine 'Schar Singalet « '
über sie hergefallen, um ihnen die«eroberte Fahne z» cn
reißen . Darauf sei ein heftiger Kampf entstanden , in
es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete <3
geben habe . Dies Ereignis sei einer der wichtig '^Gründe der Auflösung. Derselbe Brief schildert fern ^
den heftigen Gegensatz zwischen der > tal > cn ^
schen Kolonie und der Bevölkerung v
seilles und behauptet , daß d !e Italiener Sud , rm
reichs nichts mehr fürchten , als daß ^ tal .en i
Bundesgenossen Frankreichs wird .

SchMnhrt .
Schiffs -Nachrichten der Holland - Amerika - !! ,nie . --

S.,
geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft . Karlsruhe
^ Rotterdam " von Rotterdain nai ) Rewyork , 10.
1 .30 Uhr , von Rotterdam abgegangen mit 127
uud 86 Passagieren 3. Klasse . „ Nieuw Amsterdam ^
Rotterdam nach Newyork , 13. März , nachm ., ^ ^
passiert . „ Noordam " von Newyerk nach Rotterda , „
März , vorm .. in Rotterdam eingetroffen . .. Rv » o .
von Netohork nach Rotterdam . 10 . Marz von New«

^
abgegangen . „ Potsdam " von Newyork nach Rotte " '

15. März in Rotterdam eingetroffen . Nachue - W ]
(Aenderungen vorbehalten , ohne vorherig «
2« . März . 3.30 Uhr vorm . : ..Potsdam " von Rotter
27 . März . 11 Uhr nachm ., ..Noordam " von Rotte
3 . April . 3 .30 Uhr vorm ., „ Nyndam " von Rotteroa

^ ^

Wetterbericht Oes Zetttralbnros süi .' Meteorol >' g^

nnö HnÄro ^ rapiiie vom 24 . Mörz l > ' '
n

Der Luftdruck nimmt heute von einem dcii
Europas bedeckenden Marimum bis zu einer hjn
nordnorwegischcn Küste gelegenen , weit » am ^ ^ rd*
ausgebreiteten Depression ab : dese vernriacht >
Niesten Teutschlands Regenfälle , sonst ist es t
bewölkt . Vom Nordosten abgesehen ist es ?vyi
Eine wesentliche Aenderung der Drnckverteilnng
init der Wetterlage ist vorerst nicht zu erroar

Wasserstand des Nk?ei « s am 24 . März ^
Schusterinsel 102, gestiegen 7. Kehl 236, gel«

Maxau 422 , gefallen 5. Mannheim 360 , gefallen
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